
w enige M inuten von der S traßenbahn . Ja, 
wo noch? Das w äre gut zu wissen, denn 
auf dieser W aldwiese w erden  nicht m ehr 
lange die Enziane blühen. Jedenfalls 
b lüh ten  sie heuer in der Menge und  in 
den A rten  zum le tz ten  Male.

Aus den Flächen soll etw as E rtra g ­
reicheres w erden. Man brauch t süßes 
G ras zu Heu, nicht w ertlose R iedgräser, 
m an benötig t F u tte r  fü r den v erg rö ß er­
ten  V iehstand und  nicht Schilf und  Moos, 
m an w ill eine g latte, dichte B odennarbe, 
nicht buckelige Q uellböden. D as alles 
verm ochte die W ald wiese von Ja h r zu 
Jah r im m er w eniger zu geben. D arum  
m ußte es so kommen. Es kam  der Pflug! 
D ie b lanke Schar legte Scholle um Scholle 
und das starke , scharfe M esser schnitt 
Furche um Furche vom ursprünglichen  
Boden ab. Schon ist die A rbeit w eit v o r­
geschritten.

Große Flächen liegen um gebrochen. 
D er W ind streicht über die feuchten

Brocken, die langsam  zerbröseln . Feine 
und dicke W urzeln ragen  aus der b ra u ­
nen Erde und vertrocknen. So findet 
auch die Enzianw urzel ih r Ende.

Obige Zeilen w urden 1938 geschrieben 
und daran  die Hoffnung geknüpft, daß 
w enigstens ein k le iner Teil der W iese 
im ursprünglichen Zustand e rh a lten  b le i­
ben möge, dam it clen le tzten  der „W ie­
n er E nziane“ fü r alle Z ukunft ein F leck­
chen gew ahrt bleiben möge.

Nicht einm al ein Jah rzehn t ist v e r ­
flossen und schon ist e$ gefahrlos, den 
S tandplatz der Enziane zu v erra te n : die 
M oschingerwiese am  O sthang  des H a l­
terbachtales zwischen H ü tte ldo rf und 
N euwaldegg. Doch es w äre zwecklos, 
heu te noch dort Enziane suchen zu w ol­
len. Ih r Schicksal ha t sich restlos erfü llt, 
denn ih r einstiger S tandort w urde durch 
die Not der Zeit (G rünanlagen) v e r­
nichtet. M.

BÜCHERTISCH______
------------------------------------------------------------------ f.

K enneth  M. Smith: Das V irus — der 
F eind des Lebens. (A. F rancke A. G. 
Vlg., Bern). Ein G elehrter, der selbst 
m aßgebend an der V irusforschung b e te i­
ligt ist, berichtet in dem Buch in nicht 
allzu schwer faßlicher Form  üb er all 
das, was w ir heu te von den V iren w is­
sen. Von den Viren, die so k lein  sind, 
daß sie durch alle F ilte r schlüpfen und 
die Jenseits der m ikroskopischen Sicht­
barke itsg renze liegen, von denen w ir 
nicht w issen ob sie zu den „lebenden 
W esen“ zählen oder der „toten M aterie“ 
angehören, uncl die trotzdem  schwere 
E rk rankungen , V erkrüppelungen  uncl 
selbst den Tocl von Menschen, T ieren. 
Pflanzen und Insek ten  verursachen.

Mei.

D ie Bodenkultur, österreichisches Zen­
tra lo rgan  der Landw irtschaftsw issen­
schaften. H erausgegeben von der Hoch­
schule fü r B odenkultur gem einsam  m it 
dem B undesm inisterium  für Land- und 
Forstw irtschaft in Wien. V erlag Georg 
From m e & Co., W ien. 159 S., 29 A bbil­
dungen, 64 T abellen; P reis S 19.50.

H eft 1 des 3. Jahrg. b rin g t ganz au s­
gezeichnete O rig inalarbeiten  üb er die 
Ä nderung der B lühreife bei fünf W in­
te rgers tensorten ; U ntersuchungen über 
das V erhalten  verschiedener L uzerne­
sorten in T rockengebieten und deren

Eignung für die Futterpflanzenzüchtung; 
U ntersuchungen über die B lühverhält- 
nisse bei Ä pfeln; über den N ährstoff­
gehalt des M ilchw interfutters, und U n­
tersuchungen über den P flanzengutw ert 
von K artoffeln. H inzu kom m t noch eine 
Reihe von Berichten und M itteilungen 
über Pflanzenzucht, Sam enprüfung uncl 
W etter sowie R eferate über Boden­
kunde, Pflanzenschutz, M ilchwirtschaft 
und M olkereiwesen. — F ü r den w issen­
schaftlich geschulten L andw irt ist „Die 
B odenkultur“ ein notw endiges Mittel 
zur W eiterschulung und ein A nreiz, die 
wissenschaftlichen P roben  in die P rax is 
umzusetzen.

Ernst Burgstaller: Lebendiges Jahres­
brauchtum in Oberösterreich. O tto M ül­
ler Verlag, Salzburg. 143 Seiten und 64 
Abb., geb. S 19.—.

Den großen Schatz an alten  Ü berlie­
ferungen und Brauchtum, den das Land 
O berösterreich besitzt, k enn t B urgsta l­
ler durch lang jährige  Forschungsarbei­
ten. Er kann  daher als e iner der besten 
K enner seiner H eim at eine sehr farbige, 
erlebnisnahe D arste llung  des Brauch­
tum s im W andel der Jahresze iten  geben. 
So ist ein w ertvolles und fesselndes 
H eim atbudi entstanden, eine reiche 
Q uelle des W issens und der A nregung 
fü r jeden  volkskundlich In teressierten .
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W illi Schneider: M aki im Sonnenlancl.
D schungelerlebnisse eines k leinen A ffen­
jungen. V erlag für Jugend und Volk, 
W ien 1948, H albleinen, zahlreiche fa r ­
bige Bilder, 144 Seiten.

D en kleinen, d rolligen A ffenjungen 
Maki tre ib t die Sehnsucht nach der w e i­
ten  W elt von seinen m ürrischen Stam- 
m esgenpssen fort. Er ü b erred e t den N as­
hornvogel Totoo, m it ihm  die einsam e 
A ffeninsel zu verlassen. Auf dem Rü.k- 
ken des seltsam en Vogels segelt er über

das w eite Meer in das Sonnenland. D ort 
erleben  die beiden lustigen G esellen die 
w underbarsten  und spannendsten  A ben­
teuer. Sie tre ffen  auf das Schuppentier, 
den pu tz igen  H onigbären, das w ilde Nas­
horn, die G iftschlange m it dem b an n en ­
den Blick und  die mächtigen, tanzenden 
E lefanten. — Ein spannendes Buch für 
K inder vom 9. L ebensjah r an, das die 
Liebe zu den T ieren  und die N atu rkenn t- 
nisse des ju ngen  Lesers vertieft.

A. M.

Verzeichnis der Wiener Naturdenkmale
(Fortsetzung)

Die A ngaben bedeu ten  die Postzahl des N atu rdenkm als im N aturdenkm albuch, 
fe rn er die A rt und den S tandort des N atu rdenkm als sowie allfällige A nm erkungen 
über A lter, Größe, S tärke, R eparatu r, V ernichtung und Löschung des N aturdenkm als.

III. B ezirk (Fortsetzung)

59. S ilberpappel; III., Rundw eg 459; gepflanzt im Jah re  1872; gelöscht am 
16. Jän n er 1942.

64. Robinie; III., O bere Bahngasse 1.
75. W einstock; III., Rundw eg 452; einer der ältes ten  und größten W einstöcke 

W iens, angeblich 150 Jah re  alt; durch K riegsereignisse vernichtet.
87. F eldu lm e; III., Am M odenapark 10.
139. Eiche; III., G rim m elshausengasse—B ayerngasse.
285. W eibliche P yram idenpappel; III., S tad tpark  (nächst dem Sebastian-K neipp- 

D enkm al).
312. Zwei kalifornische F lußzedern; III., L andstraßer H aup tstraße 138; 150 

Jah re  alt.
313. Feldulm e; III., L andstraßer H aup ts traße 138; gelöscht am 20. Septem ber

1944.
314. G ötte rbaum ; III., L andstraßer H aup tstraße 138.
315. V ier weibliche S pitzpappeln; III., U ngargasse 60.
316. P la tane ; III., U ngargasse 60.

V. Bezirk
10. M aulbeerbaum ; V., Schloßgasse 3; infolge seines A lters von m ehreren  

Ja h rh u n d e rten  ist der Stamm dieses noch aus den  seinerzeitigen M aulbeerpflanzun- 
gen M argaretens stam m enden N aturdenkm als schon vor Jah ren  in vier Teile au s­
einandergebrochen.

26. M aulbeerbaum ; V., N ikolsdorfer Gasse 38; m ehr als 200 Jah re  alt, stam m t 
noch aüs den seinerzeitigen  M aylbeerbaum pflanzungen M argaretens.

326. Robinie; V., gegenüber R einprech tsdorfer S traße 10.

VI. Bezirk
45. Eibe; VI., G um pendorfer S traße 95; m ehr als 100 Jah re  alt.
86. B aum hasel; VI., M ariahilfer S traße 93.

163. W einstock; VI., S tiegengasse 7.
317. Som m erlinde; VI., S tum pergasse 13.
31S. M aulbeerbaum ; VI., S tum pergasse 13; 200 Jah re  alt.

VII. Bezirk
71. Zwei B aum hasel, eine B irke und eine Linde; VII., Schottenfeldgasse 75a.

327. G ötte rbaum ; VII., Burggasse 46.
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